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Me BkBersWW md leschett Me »
Verr deutsche Bauev tu dev GvzeuguugSschlacht — GtaatSsekvetSv NaBe übev die Getverde-Llmtauschakttou

DNB . Berlin , 18. Febr . Ueber die „Umtauschaktion Futter -
ptreide-Roggen" sprach am Donnerstag im Deutschlandsender
dn Staatssekretär im Reichsernährungsministerium Backe zu
kn deutschen Bauern und Landwirten . Staatssekretär Backe
^ chte im Zusammenhang mit der Sicherung der Ernährungs -
sreiheit des deutschen Volkes u . a , folgende Ausführungen :

Auf dem vierten Reichsbauerntag in Goslar hat Minister¬
präsident Generaloberst Eöring in seiner Rede die Ernährungs -

- lege unseres Volkes klar und eindeutig vor Augen geführt . Mit
Merem Ernst und eisernem Willen forderte er, daß der Bauer
ih« Helsen solle , dem deutschen Volke sein täglich Brot zu
sichern. Er stellte diese Forderung in so ernster Weise auf , weil

aus der Getreideernte an allererster Stelle der Brotbedars de»
deutschen Volkes befriedigt werden muh.

Wir wissen , fuhr der Staatssekretär fort , dah in vielen Eegen -
- den Deutschlands ausschließlich Roggen als einzige Eetreide -

srucht mit Sicherheit angebaut werden kann. Zwangsläufig
machen die Roggenerträge in diesen Gegenden einen sehr großen

^ Teil der Futtergrundlage aus , der aus verschiedenen Gründen

nicht ersetzt werden kann . Wir sind bei der gegebenen Ernäh¬
rungslage auch auf diesen Roggen angewiesen und haben daher
unter großen Anstrengungen Futtergetreide , Gerste und Mais ,
beschafft , das wir ohne jeden Preisverlust nach u . nach gegen Rog¬
gen eintauschen werden . Die entstehenden Mehrkosten trägt das
Reich . Wir verlangen somit kein Opfer , wenn wir fordern »
diesen Roggen gegen das von der Regierung bereitgestellte Fut¬
tergetreide im Wege des Umtausches für die Sicherung der deut¬
schen Brotversorgung bereitzustellen .

Das ganze Volk erwartet , dah sich kein deutscher Bauer und
Landwirt , der « och Eintauschroggen hat , von der Umtauschaktion
ausschliehtl

Als Voraussetzung für den Umtausch wird die Erfüllung des
Ablieferungskontingents gefordert . Je höher die Alieferungs -
pflicht erfüllt wird » umso schneller kann an der llmtauschaktion
teilgenommen werden . Der Staatssekretär forderte die Bauern
auf , sich an ihre Verteiler zu wenden , und den Erzeugertausch¬
vertrag abzufchließen, und auch die Verteiler sollen Mitarbeiten ;
denn durch tätige Mithilfe leisten die Verteiler nicht nur den

Bauern , sondern dem gesamten Volke einen großen Dienst . Dieser
Dienst gegenüber dem Volke ist jetzt die erste Pflicht !

Wenn in diesem Jahre dem Einzelnen noch geholfen wird ,
daß über das Kontingent hinaus abgelieferter Roggen gegen
Futtermittel umgetauscht wird , so wird in Zukunft eine der¬
artige Hilfe kaum mehr möglich sein . Auch die Einfuhr wird auf
das unbedingt erforderliche Mah beschränkt bleiben müssen. Es
ist daher Pflicht eines jeden Bauern und Landwirtes , sich mit
den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln eine Verbreiterung sei¬
ner Futterbasis zu schaffen . Die Sicherung der Brotversorgung
und die Knappheit an Eiweißfuttermitteln machen es allen
Schweinehaltern zur Pflicht , die Verführung von Getreide «iu -
zuschränken und mit Eiweißsutter zu sparen . Anstelle des bisher
verwandten Getreideschrots können bei der Mast weitgehend
Kartofsclslocken und vor allem vollwertige Futterschnitzel treten .

Der Staatssekretär schloß seine Ansprache mit dem Ausdruck
der festen Zuversicht, daß die deurschen Bauern den Appell für
die Umtauschaktion genau so befolgen werden , wie sie bisher in
nationalsozialistischer Pflichterfüllung gegenüber Führer und
Volk dem Appell zur Erzeugungsschlacht gefolgt sind .

knglands küstungsanleilie gebilligt
DNB. London , IS. Febr . Die Entschließung , dnrch die der

» glischen Regierung Vollmachten zur Auslegung vouRüstungs -
»rlrihen in Höhe bis 4V6 Millionen Pfnnd (etwa S Milliarden
MM .) erteilt werden , wurde nach Schluß der Aussprache vom

"
Unterhaus mit 329 gegen 145 Stimmen angenommen .

»

Verteidigungsminister Jnskip : das Gerede von der kollektiven

Sicherheit .
Die Ilnterhausaussprache über die 400 - Mill .- Pfundanleihe

»llrde am Donnerstag zunächst mit einer Rede des Labourab -
. geordneten Alexander fortgesetzt, der die Regierung scharf an -

griff . Die Aufrüstungspolitik werde die Lebenshaltung des
britischen Volkes für die Dauer einer ganzen Generation her-

Ebsetzen. Die Labour Party sei bereit , jeden erforderlichen Be¬
trag zu bewilligen , der für die kollektive Sicherheit innerhalb
bes Völkerbundes benötigt werde . Sie sei auf das schärfste
Wen jeden Versuch , das Land in eine eigensüchtige nationale
Politik hineinzujagen ( !) .

2m weiteren Verlauf der Aussprache sprach der Verteidi -
' siungsminister Sir Thomas Jnskip über das neue Rüstungs -

Programm . Er erklärte , daß die Opposition die hauptsächlichen
^ »grammpunkte nicht angegriffen , sondern sich in erster Linie
»us Vorwürfe gegen die britische Außenpolitik beschränkt habe.
Pei dem ganzen Gerede über die kollektive Sicherheit müsse
«an bedenken , daß es die Aufgabe jeder Regierung sei, dafür
w sorgen , daß kein feindlicher Staat stärker als England sein
dürfe . Die Behauptung der Opposition , daß das englische Volk
amh die Verteidigung der britischen Dominien bezahlen müsse,
!ü unrichtig.

Die englische Aufrüstung sei ein unerläßliches Mittel zum
3« eck. England sei bereit , an der politischen Befriedung und
"'rtschastlichen Zusammenarbeit mitzuwirken . Das Ideal der

^ llektiven Sicherheit dürfe aber die Pflicht der nationalen
Sicherheit nicht überschatten. (Beifall auf den Ministerbänken ) .
Die Verantwortungen Englands seien heute unendlich viel
größer , infolge der Verpflichtungen , die es im Zusammenhang« it der Befriedung Europas übernommen habe.

Anskip wies dann auf die Notwendigkeit hin , große Rüstungs -

Munitionsreserven bereitzustellen . Die Regierung halte es
nationalen Interesse für notwendig , Rüstungsfabriken jetzt

in errichten, „solange noch Zeit sei, damit st« im Notfälle b«-
*' >t stünden- ,

> Für den Fall eines Krieges sei ferner die Kontrolle und die
Rationierung von Lebensmitteln geplant .

Abschließend appellierte Jnskip an die Oppositionsparteien ,"ein Auslande zu zeigen, daß die englische Demokratie in der
Unterstützung des Aufrüstungsprogramms einig sei.

»
Piiuisterpräsident Baldwin schließt die Nüstungsaussprache im

Unterhaus .
DNB. London, 19. Febr . Im Anschluß an die Rede des Ver -

^ digungsministers Sir Thomas Jnskip in der gestrigen Unter¬
baussitzung sprachen mehrere Abgeordnete der Labour - Party
and t^r liberalen Partei gegen die Regierungsvorlage , wäh¬

rend die konservativen Redner allgemein die Negierung unter¬
stützten.

Der Ministerpräsident stellte anschließend fest, daß England
in keiner Weise an einen Angriff denke. Vielmehr wolle es sich
in eine Lage versetzen , um einen Angriff abschrecken zu können.
England könne nicht seine eigene Sicherheit und die Sicherheit
des Weltreiches gewährleisten , noch könne es bei der Befrie¬
dung der Welt eine Rolle spielen, wenn nicht die englischen
Streitkräfte auf den notwendigen Stand gebracht würden .

Der Ministerpräsident fuhr fort : „Das Ziel aller Parteien in
England ist und bleibt dasselbe , nämlich die Ausrechterhaltung
des Friedens . Wir haben versucht, ihn durch den Völkerbund

auszubauen . Wenn dieser Versuch sehlgeschlagen ist . so neh¬
men wir diesen Fehlschlag doch nicht endgültig hin . Wir haben
keineswegs unsere Hoffnung und unser Ziel aufgegeben , den
Frieden aufrecht zu erhalten . Wir haben »ersucht, eine inter¬
nationale Konstruktion für diesen Zweck zu schaffen. Diese war
bei dem ersten Versuch nicht in der Lage, dem Gewicht standzu¬
halten , das man ihr auferlegte . Die Regierung bemühte sich,
den Frieden durch einen Pakt herbeizuführen , der anstelle des
alten Locarnopattes treten soll . Ich glaube , daß in der nächsten
Zukunft der hoffnungsvollste Ausblick derjenige auf einen Re¬
gionalpakt ist . In dem Europa von heute ist es schon etwas
wert , wenn man wenigstens in einem Teil das Gefühl der
Sicherheit besitzt , von wo aus diese einmal erreichte Sicherheit
sich dann auf andere Gebiete Europas ausdehnen könnte. Wir
halten Regionalpakte für äußerst wichtig . Das Haus muß aber
erkennen, daß der Völkerbund der Jetztzeit von dem ursprüng¬
lich beabsichtigten Völkerbund abweicht , und daß die Schwie¬
rigkeiten , die auf dem Wege derjenigen liegen , die für kollektive
Sicherheit im Völkerbund zu arbeiten versuchen , in dem einige
der mächtigsten und höchstgerüsteten Nationen der Welt fehlen ,
fast unüberwindbar sind.

Was ist das Ziel der kollektiven Sicherheit ? Es liegt da¬
rin , daß die Kräfte der Ordnung stärker sein sollen als die der
Unordnung . Es geht nicht nur um den Sieg in einem Kriege ,
falls einer kommen sollte. Wenn heute ein Krieg in Europa
ausbricht , wird es kein lokalisierter Krieg sein , er wird ganz
Europa erfassen — das Schrecklichste, was man sich vorstellen
kann . Wenn die Kräfte dabei ungefähr gleich sind , wird man
eine Wiederholung von 1914 erlebe », aber mit noch größeren
Schrecken. Der Gedanke kollektiver Sicherheit war der , daß auf
einer Seite eine so überwältigende Mehrheit sein sollte, daß
kein Staat angreifen könnte . Das wäre tatsächlich so gewesen,
wenn der Völkerbund universell gewesen wäre . Wenn man
aber seine Verpflichtungen auf dem Gebiet kollektiver Sicher¬
heit erfüllen will , muß man stark genüg sein, um sich selbst zu
verteidigen . Unter jeder Form kollektiver Sicherheit würde
England als erstes die Lustgefahr verspüren , vorausgesetzt , daß
das Land , gegen das die kollektive Sicherheit mobilisiert wird ,
so nahe liegt , daß es England bombardieren könne . Daher
würde es für England sehr gefährlich fein , sich irgend einer
Sicherheitsbürgschaft dieser Art anzuschließen .solange es nicht
in der Lage ist, andere Länder voll zu unterstützen, oder sich
selbst genügend zu verteidigen . Deshalb sind dem Haus die
Vorschläge vorgelegt worden .

In seinen Schlußsätze» verteidigte der Premierminister das
englische System der Demokratie dann noch mit einigen Ausfüh¬

rungen . Bemerkenswert an der Rede Baldwins war noch eine
Stelle , in der er erklärte , daß eine ganze Generation an der
Finanzierung dieser Rüstung würde arbeiten müssen.

Darauf wurde , wie bereits gemeldet , die Rüstungsanleihe
mit 329 gegen 145 Stimmen angenommen .

Streikflut sn fronkrelch
DNB . Paris , 19. Febr . Aus Valenciennes in Nordfrankreich

wird gemeldet, daß 2469 Arbeiter eines Jndustriewerkes in de»
Ausstand getreten sind und die Fabriken besetzt haben . Ein
starkes Aufgebot Gendarmerie und Mobilgarde ist an Ort und
Stelle eingetroffen .

2n Epinal sind am Donnerstag die städtischen Angestellten
der öffentlichen Verkehrsmittel in den Ausstand getreten .

*

kkploflon on vord
eines amerikanischen Schlachtschiffes

DNB . Los Angeles , 19. Febr . Nach einem Funkspruch
des Oberkommandierenden der amerikanischen Flotte hat sich an
Bord des Schlachtschiffes „Wyoming " , das jetzt als Schulschiss
dient , ein schweres Unglück ereignet . Während eines llebungs -

schießens ereignete sich in einem Eeschützraum eine Explosion ,
bei der Kapitän Trumble sowie 5 Mann der Besatzung getötet
wurden . Zehn Mann wurden z. T . schwer verletzt .

Die „Wyoming " nahm an den Manövern teil , die gegenwär¬
tig von dem größten Teil der amerikanischen Pazifikflotte vor
der Insel San Elemente durchgeführt werden .

Das Explosionsunglllck auf dem amerikanischen Schlachtschiff
„Wyoming " ist darauf zurückzuführen, daß während eines
Üebungsschießens die Granate eines bzölligen Geschützes bei
der Ladung explodierte . Die „Wyoming " erhielt sofort nach
dem Unglück Befehl , aus dem Manövergefecht auszuschetden.
Das Schlachtschiff ist inzwischen in Begleitung des Flaggschiffes
„Pennsylvania " in San Pedro eingelaufen . Sechs Schwerver¬
wundete wurden an Vord des Lazarettschiffes „Relief " gebracht
und dort operiert . Zwei von ihnen sind bereits aufgegeben
worden . Unter dem Vorsitz des Admirals Brown wird an
Bord der „Wyoming " ein Untersuchungsgericht zusammentreten .
Das Unglück ereignete sich am letzten Tage der Manöver , die
ein großer Teil der Pazisikflotte gemeinsam mit der Luftwaffe
vor der Insel San Elemente durchführte und die bis jetzt ge-
heimgehalten worden waren .

*
Ordschonikidse gestorben .

DNB . Moskau , 19. Febr . Der Volkskommissar für die
Schwerindustrie Ordschonikidse ist in Moskau am Donnerstag
nachmittag plötzlich gestorben .

Reiche Jagdbeute Eörings in Btalowreza . - lach polni¬
schen Meldungen hatte Ministerpräsident Generaloberst Go .
ring am Mittwoch bei der Jagd ungewöhnliches Glück Er
brachte drei Wölfe und zwei Keiler zur Strecke Lei der
gleichen Jagd wurden noch zehn Keiler und orei Luchie ae-
schoükn.



(in Volk im flufbruch
, Präsident tianetti über seine kknbrücke in veutWsnv - Mit vr. Len in stiedrichskofen

wxgen 14.3',! nyr traf das Flugzeug mit Dr . Ley und den
italienischen Lasten in Friedrichshafen ein . Hier erwartete die
Käste der gleiche herzliche Empfang wie in Stuttgart . Nach kur¬
ze,r Begrüßung durch die offiziellen Vertreter Friedrichshafensund Abschriften der Ehrenformationen ging es zu den Dorrner -
metallbauten . Hier wurden die Lehrlingsausbildungsstätten be¬
sichtigt . Bei der Besichtigung in der Lehrlingsausbildungsstätte ,in der Arbeiten der Lehrlinge aus den verschiedensten Alters¬
stufen übersichtlich geordnet ausgestellt waren , trugen sich Dr .
Ley und die italienischen Käste in das Gästebuch ein. Präsident
Lianetti fand für seine Eintragung besonders markante Worte :
,Zch grüße die Stadt , in der Adolf Hitler drs
Flügel Deutschlands baut ".

Dann ging die Fahrt durch dis flaggengeschmückten Straßen
der Stadt , in denen die Gäste von der Bevölkerung freudig be¬
grüßt wurden , zu der Maybach Motorenbau E .m .b .H . Nach
kurzer Besichtigung der Lehrlingsausbildungswerkstätte begaben
sich die Gäste zu der großen Werkhalle , in der die DAF .-Walter
und Werkscharen sowie Gefolgschaftsmitglieder der Dornierwerke
und der Maybach Motorenbau E .m .b .H. versammelt waren .

Dr . Maybach nahm das Wort zu einer Begrüßungsansprache ,in der er seiner Freude Ausdruck gab , den Reichsorganisations¬
leiter sowie die hohen italienischen Gäste an dieser Stätte be¬
grüßen zu können. Der Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront .
Pg . Schulz , gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß Dr . Ley
acht württembergischen Betrieben das Leistungsabzeichen zu¬
erkannt habe.

Hieraus nahm Neichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort ,der nach der Begrüßung der italienischen Gäste an dieser Stätte
deutscher Arbeit vor allem darauf hinwies , daß es ihm in erste :
Linie darauf angekommen sei, den italienischen Gästen die Stät¬
ten zu zeigen, an denen sichtbar werde , wie der Nationalsozialis¬
mus di« Volks- und Arbeitsgemeinschaft prägt und gestaltet .

Unter dem großen Beifall der Gefolgschaft der Werke über¬
reichte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Direktor Dr . e. h.
Maybach das Leistungsabzeichen mit herzlichen Worten der An¬
erkennung für die von ihm und seinen Mitarbeitern auf dem
Gebiete der Verusserziehung geleistete vorbildliche Arbeit . Die
gleiche Auszeichnung überreichte der Reichsorganisationsleiter
dann dem Betriebsführer der Dornier Metallbau E .m .b.H ., Dr .
Claudius Dornier , rndem er besonders hervorhob , daß große
Leistungen nur geschaffen werden könnten aus der persönlichen
Jnitative des Unternehmers heraus in engster Zusammenarbeit
mit einer treuen , einsatzbereiten Gefolgschaft.

<jum wcylug hob Dr . Ley die große Bedeutung der Sozial -
arbeit hervor . Er gab noch bekannt , daß er in Kürze Richt¬linien herausgebcn werde über die Verleihung des Leistungs -
abzcichens. Man werde dann aus diesen Gesichtspunkten erken¬
nen , welch hohe Anforderungen an Betriebe gestellt werden , die
das Leistungsabzeichen erhalten wollen.

Präsident Lianetti führte in seiner Rede u . a . aus :
Kameraden , deutsche Arbeiter ! Vor allen Dingen drängt es

mich , an dieser Stelle unserem Freund und Kameraden , HerrnDr . Ley, für die freundlichen Worte zu danken, die er an mich
zu richten die Liebenswürdigkeit hatte , sowie für den herz¬
lichen Empfang und die edle Gastfreundschaft, die uns von dem
Augenblick an zuteil wurde , als wir die Ehre hatten , deutschenBoden zu betreten .

Sie wißen , mit welcher Freude das italienische Volk den
Durchbruch der nationalsozialistischen Bewegung in Deutschland
begrüßt hat . Sie müssen aber auch wissen , daß wir Faschisten
uns nicht allein daraus beschränken , die Identität der Ideale
unseres und Ihres politischen Glaubensbekenntnisses zu konsta¬
tieren , sondern daß wir in gleichem Maße auch darum besorgt
sind , aufmerksam die Richtlinien der nationalsozialistischen So¬
zialpolitik zu beobachten und zu verfolgen .

Die italienisch-faschistischen Syndikate haben der Deutschen
Arbeitsfront von Anbeginn an ein eifriges Studium und größt «
dauernde Aufmerksamkeit entgegengebracht. Und wir haben sest -
gestellt, daß — wenn auch die Methoden verschiedenartig sind —
wir mit freier Stirne sagen können, daß zwei Führergestalten
diesseits und jenseits der Alpen — Führer , die der kongenialeAusdruck ihrer Völker genannt zu werden verdienen — eine neue
Ordnung geschaffen haben , in der der Arbeiter nicht mehr dazu
bestimmt ist , in ungelenker Schwäche von einer falschen , auf eins
papierne Zettelwirtschaft fundierten Freiheit Wohltaten in Em¬
pfang zu nehmen, sondern als tätiger und verantwortungsvoller
Vorkämpfer in Erscheinung zu treten , der als solcher unmittel¬
bar an dem Studium und der Lösung der Wirtschastsproblcme'«ilnimmt .

Als Mitkämpfer und Diener einer gerechten Sache . müssen , wir
von ganzem Herzen das Los jener Millionen von Arbeitern
bedauern , denen man das Versprechen und die Illusion aus einen
scheinbaren Wohlstands gab, dem , dann , immer ŵieder die furcht¬
barste Enttäuschung folgte. Auch sie höben' unsere Sympathie .
Denn wir arbeiten ja doch nicht nur für uns , deutsche Arbeits¬
kameraden . sondern wir kämpfen und mühen uns alle Tage , um
der Welt eine Moral und den Böllern eine Hoffnung auf eine
bessere Zukunft wiederzugeben.

Und eben aus diesen Empfindungen heraus übermittle ich
Ihnen den "Gruß der faschistischen Arbeiter ' des neuen Italiens :

Dann richtete Reichsftatthalter und Gauleiter Murr noch
kurze Worte an die Versammlung . Er übermittelte den beiden
Werken für die ihnen heute zuteil gewordene Auszeichnung seine
Glückwünsche und betonte , daß sie diese Auszeichnung als eine
Verpflichtung für die Zukunft betrachten mögen.

Unter dem brausenden Jubel der Menge verließen der Reichs¬
organisationsleiter und die italienischen Gäste die Halle und be-

, gaben sich wieder, zum Flughafen , von wo aus der Rückflug, ,nach
Berlin erfolgte.

Dr . Ley mit feinen italienischen Gästen in Berlin .
DNB , Berlin . 18 . Febr . Am Donnerstagabend traf Dr . Ley

mit seinen italienischen Gästen von Friedrichshafen kommend
auf dem Flugplatz Tempelhof ein . Die Gäste Dr . Leys werden
zwei Tage in Berlin , bleiben , dann nach Hamburg und Mün¬
chen reisen, um von hier die Heimreise anzutreten .

. Berlin , 18, Jebr ., . Der,Präsident der Vereinigung deutsch,,Frontkämpferverbände , .NSKK .-Obergruppevfuyrer Herzog voKoburg,, hatte , zu einem Abschiedsempfang des Hnternationalen
Frontkämpfer -Koygresses tn den Kaisethof geladen . Reben d«!
vollzählig ersch>Menen Frontkämpfern , der 14 am Kongreß z?teilrgten Nationen sich man die Botschafter . Gesandten „inMilitärattaches der genannten Staaten . An deutschen Gästewaren u . a . der Aufforderung .gefolgt die Reichsminister lZürtnerRüst und Dorpmiiller .

' Das gesellige Beisammensein wurde durcheine Ansprache des Herzogs von Koburg eröffnet , der u. n
. ausführte :

Der Befriedung der Welt mußdie Entgiftung der Welt
vorausgehen ! Was würde unsere ganze hier von dem neu
schaffenen Zusammenschluß der Frontkämpfer der Welt zu leb
stende Arbeit nütze « , was , meine Kameraden , würden alle Be¬
strebungen verantwortungsbewußter Staatsführer , das Ver¬
stehen unserer Nationen und Völker untereinander zu fördern
nützen, wenn die Presse der Welt nicht in Wort und Bild mstdiesen Staatsmännern und mit uns in gleichem Schritt mar¬
schiert ?

Dem Herzog von Koburg , dessen Ausführungen mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurden , antwortete der neue Präsidentder Frontkämhferverbände , der italienische Delegierte Del -
croix : Ich bin stolz , zu ihrem ersten Präsidenten gewählt zu
sein , aber ich bin mir auch voll der hohen Verantwortung be¬
wußt , die mit diesem Amte verbunden ist . Als ich vor 2g Iah ,

, ren mein Augenlicht verlor , glaubte ich bereits mein Leben be¬
endet. jedoch hat sich das Opfer gelohnt , da es mircheute erlaubt
ist^ im Namen der Kriegsgeneration für den Frieden zu kämpfen.

Delcroix schloß seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit den besten Wünschen für das Wohlergehen
des deutschen Volles und aller .Helden , die am Weltkrieg be-
teiliat waren und unter ibm schwer aelitten baben .

Vetter voran in Spanien
Lustangriff auf Lerida

Salamanca , 18. Febr . Nationale Flieger bombardierten am
Donnerstag früh die katalanische Stadt Lerida , die nunmehr
auch in de» Bereich der Kampfhandlungen gerückt ist.

Im Jarama - Abfchnitt konnten die nationalen Truppen
weiter vorstoßen. Die Kämpfe in den Oelbaumwäldern sind sehr
hart . Die Bolschewisten haben hier sogar in den Wipfeln der
Bäume Verreidlgüngsnester .eingerichtet.

An der Madrider Front meldeten sich wiederum 28
Uederläufer der bolschewistischen Miliz . Die neue nationale .Front
ist nunmehr 2V Kilometer von Alcala de Henarcs entfernt . Die
nationalen Flieger , und die Artillerie waren den ganzen Tag
über sehr rege.

Nach dem amtlichen Heeresbericht versuchte an derAsturicn -
F r o n f der Fchnt» eigen Aygriff / der unter starken Verlusten ab-
gewiejen wurde . Die Madrider Division meldet, daß die
in der Rahe des Ostparks versuchten vergeblichen Angriffe des
Feindes auk die nationalen Stellungen , viele Leute kosteten .
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Sechs bolschewistische Jagdflugzeuge vor Madrid abgcschossc «.
Salamanca , 19. Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNVs

Die nationale Luftwaffe führte am Donnerstag vormittag ein
langes Bombardement der bolschewistischen Stellungen vor Ma¬
drid durch . Bei Luftangriffen vor Madrid konnten die natio¬
nalen Flieger einen großen Erfolg verbuchen : sechs bolschewi¬
stische Jagdflugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

BolschewistischesFlugzeug griff die englischenTorpedoboote au !
Salamanca , 19 . Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNVs

Es ist nunmehr einwandfrei festgestellt worden , daß es sich bei
dem Flugzeug » das kürzlich aus zwei englische Torpedoboote
eine« Bombenangriff ausfuhrte , um eine bolschewistische Ma¬
schine handelt . Es .steht fest, haß dieses Flugzeug zu dem Bom¬
benangriff .vom Flughafen Aleazares bef Valencia aus aufge¬
stiegen ist.

FranzösischeMaßnahmen
. gegen die . Anwerbung von Spanien -Freiwillige »

Paris , 18. Febr . Die vom Ministerrat am Donnerstag an¬
genommenen Eesetzesvorschriften zum Verbot der Anwerbung
von Spanien -Freiwilligen fetzen . .sich aus zwei Verordnungen,
einer Verfügung und zwej Rundexlassen zusammen.
. .Die erste .Verordnung enthält eine Reihe von Artikeln . Der

erste verbietet jedem französischen .Staatsangehörigen , bei den
Streitkrästen in Spanien öder in spanischen Besitzungen ein¬
schließlich der spanischen Einflußzone in Marokko Dienste zu
nehmen.

Artikel 2 verbietet auf französischem Gebiet die Anwerbung
in jeder Form . Namentlich sinh untersagt : 1. die Eröffnung und
Betrieb von . Werbebüros , 2. die Anwerbung in öffentlichen Ver¬
sammlungen oder durch Hausbesuch, durch Zeitungsanzeigen , durch
Rundfunkwerbung und durch Rundschreiben , 3. Stiftungen und
Zahlungen , Drohungen und Mißbräuche der Autorität oder der
Befugnisse zum Zweck der Anwerbung .

Artikel 3 verbietet es jeder Person französischer oder aus¬
ländischer Staatsangehörigkeit, , die sich auf französischem Eebiei
befindet, dieses Gebiet mit Bestimmung Spanien oder den spa¬
nischen Besitzungen einschließlich her spanischen Einflußzone in
Marokko zu dem im Artikel 1 genannten Zwicke zu verlassen.
Auch ist die Durchreise durch französisches Gebiet zu solchen Zwecken
untersagt .

Ulheber -Nechlsschup Korrelrondenzverlaa Fritz Mardlcke. Letvztg E 1
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Unglaublich mädchenhaft sieht diese fünfundvierzig -
jährige Frau und Mutter einer erwachsenen Tochter
aus . Und schön ist sie , berauschend schön! Nicht ruhe¬
volle Augenweide , sondern betörende Lockung» Ver¬
heißung steht in den schimmernden Augen . Erfüllung
blüht um den geschwungenen Mund » der wie eine
Flamme in dem durchgeistigten Gesicht leuchtet .

Eine wunderbare Frau , so sagt jeder , der sie sieht.
Eine wunderbare Frau , so beteuert jeder , der sie

kennt .
Sie ist es . die aus dem in der Gelehrtenwelt gel¬

tenden Wissenschaftler den populären Forscher gemacht
hat.

Eine wunderbare Frau ! Niemand weiß es besser als
der Mann , dem sie gehört, dem sie sich jeden Tag aufs
neue mit leidenschaftlicher Ausschließlichkeit schenkt , als
Kameradin, Geliebte, Mutter .

Eine wunderbare Frau in allen Gefahren, Mühen
und Entbehrungen der Unwegsamkeit unerforschter Ge¬
biete in Eis und Schnee . Unermüdlich , ausdauernd , ge¬
wandt , tröstlich ; eine Erquickung .

Ja , Julia ist wirklich Niels Estorps wunderbare
Frau . Keine Base eines Dürkheim, keine Witwe eines
Horvath, keine Mutter einer Rosine .

Ist sie wirklich auch garnicht ihres Kindes Mutter ? ! ?
Und was bedeutet denn diese Geste ? Sie fährt sich

mit der Rechten , ganz langsam über die Stirne , streicht
eine Welle des blonden Haares zurück und wiederholt
die Bewegung mit der Linken .

Sie tut das . nachdem Rosine wie beiläufig nach der
Beendigung des gemeinsamen Frühstücks , schon halb
im Aufbruch , gesagt hat:

„Eben fällt mir doch ein » Niels , was ich dir schon
immer mal erzählen wollte . . .. ich denk«, es wird dich
interessieren . . . Also , wenn du dich noch deines
Fahrers in Berlin erinnerst, der Dr . rer,,Pol . war und
sich mit seinem Wagen vermietete. Liewen hieß er doch,
wenn ich nicht irre. Du warst damals fy .zufrieden mit
ihm und wolltest ihn bei nächster Gelegenheit wieder
. . . mieten . . . und . . . weißt du noch, wie ich dann auch
gleich daran dachte, ihm durch .Weiterempfehlung zu
helfen . . . also den . . . da habe ich mir 's anders über¬
legt . . .besser . . . ich habe ihn nämlich Onkel Ottusch
ans Herz gelegt . als Beamten für feine Bank . . . . das
paßt doch besser für diesen Mann , nicht wahr . . . ? Und
Onkel Ottusch hat ihn wirklich bei sich angestellt , weil
er gerade jemanden brauchte und . . . denk mal . . . er ist
ganz kolossal zufrieden mit ihm . Na , wenn du nach
Berlin kommst , wirst du ja staunen. Das heißt, jetzt
eigentlich nicht mehr , wo ich dir das alles - schon gesagt
habe . . .

Zum Schluß hat sie sehr hastig gesprochen , Estorp
keine Möglichkeit , zu einer Zwischenbemerkung bietend;
und sehr hastig ist sie dann auch gegangen , um mit
Prinz , dem Angorakater. Ball zu . spielen . , Als , gäbe
es im Äugenblick nichts Wichtigeres und Interessan¬
teres ans der Welt.

Da hat Julia diese für sie . so sehr charakteristische
Gebärde getan . So belanglos sie aussehen mag, so
erkennt doch Estorp- der Zuller weiß -von dieser Frau

bis in die letzte Falte ihrer Seele , in diesem unmerk¬
lichen Anzeichen den äußeren Reflex einer innerlich
starken seelischen Beteiligung Julias .

Und so fragt er imn auch behutsam:
„Was ist , Lia . . . ?"
„Jetzt weiß ich , warum das Kind so plötzlich zu unS

kommen wollte und warum es hier so ganz anders lebt ,
als jedes andere Mädchen in ihrer äußeren Lage eS
täte ."

„Willst du damit sagen, daß es zur Zeit keine äußere
Lage für die Sine gibt , sondern nur eine . . . hm . . .
innere . . . Schwierigkeiten . . . ?"

„Ja . -so ungefähr , Niels .
" Langsam schiebt Julia

ihren Armstuhl zurück und lehnt den Kopf etwas hint-
über auf das Kissen der Rückenlehne : „Bitte , Liebster ,
eine Zigarette . Dann sei so lieb und strenge dein Ge¬
dächtnis ein wenig an und erzähle mir von diesem . . .
Liewen.

"
Nachdem - Estorp seiner Frau die Papyros angebrannt

hat» so wie sie es liebt, berichtet er ihr das Wenige,
das er von Georg weiß , und dann wiederholt er das,
was er damals mit Rosine über den jungen Mann
gesprochen ^. der ihn in seinem. Wagen beim Adlon ab¬
gesetzt hat.

.. . . . das ist leider alles , was ich dir dazu sagen
kann, Lia . Glaubst du nun » daß die Sine . . . ?" zwei¬
felnd hält er inne .

„Ja . Liebster . Ich glaube nicht nur , ich weiß , daß daS
Kind mehr , sehr viel mehr darüber zu sagen hätte.

"
Frau .Julia steht auf und geht mit ihren schönen,

ruhevollen Bewegungen zur Balkontüre . „Und höchst¬
wahrscheinlich auch Vetter Ottokar . Aber weder sie
noch er werden ungefragt darüber reden .

"
>,Dann wirst du eben fragen müssen , Lia ."
„Natürlich, Niels !"

'Fonlebuna iolaO
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